
Erscheint täglich Nachmittags

mit Ausnahme der Sonn u Feiertage

Abonnemcntspreis
vierteljährlich für Halle und durch

die Post bezogen 2 Mark 2V Sgr

Ausgabe u Annahmestellen
für Inserate und Abonnements

F Naumann Cigarrenh Leipzigerstr 77
H Pflug Papierhdlg ,Kleinschmieden 10

M Dannenberg Geiststraße 67

Siebenundsiebzigster Jahrgang

Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle und den Saalkreis

Expedition
Waisenhaus Buchdruckerei

InsertisnspreiK
für die vierspaltige Zeile oder

deren Raum 1b R Psg
Annahme der für die nächstfolgende

Nummer bestimmten Inserate bis
9 Uhr Vormittags gröbere werden
Tags zuvor erbeten

Inserate befördern sämmtliche
Annoncen Bureaux

Z55 Mittwoch den I November 187

Zur Tagesgeschichte
Berlin den 30 October

In Gemäßheir der Allerhöchsten Verordnung vom
16 d M fand heute Nachmittag 1 Uhr im weißen Saale
des königl Schlosses die feierliche Eröffnung des Reichstages

statt Der Präsident des Reichskanzler Amtes Staatsmini
ster Hofmann welchen der Kaiser mit der Eröffnung beauf
tragt hatte verlas hierauf nachstehende Rede

Geehrte Herren
Se Majestät der Kaiser haben mich zu beauftragen ge

ruht Sie beim Beginn der vierten und letzten Session der
laufenden Legislaturperiode Namens der verbündeten Re
gierungen willkommen zu heißen und zugleich das lebhafte
Bedauern Sr Maj darüber auszudrücken daß es Aller
höchstdenselben nicht möglich gewesen ist die anfänglich ge
hegte Absicht den Reichstag persönlich zu eröffnen in Aus
führung zu bringen

Die Angelegenheiten welche in der beginnenden Session
der Erledigung harren sind nicht zahlreich Aber an Wich
tigkeit werden Ihre bevorstehenden Verhandlungen hinter den
Verhandlungen früherer Sessionen nicht zurückbleiben

Hauptsächlich wird Ihre Thätigkeit durch die Berathung
der Gesetzentwürfe über die Gerichtsverfassung das Verfah
ren in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten und in Strafsachen
sowie des Entwurfs einer Konkursordnung in Anspruch ge
nommen sein

Mit gerechtfertigter Spannung sieht die Nation der
Entscheidung der Frage entgegen ob es gelingen wird dieses
für die einheitliche Rechlsentwickeluug Deutschlands so be
deutsame Gesetzgebungswerk an welchem seit einer Reihe
von Jahren schon gearbeitet wird vor dem Ablaufe der
gegenwärtigen Legislaturperiode zu Stande zu bringen

Die Schwierigkeiten welche sich einem solchen Gelingen
in den Weg stellen sind nicht gering In zahlreichen und
zmn Theil sehr wichtigen Punkten weichen die Anträge der
von Ihnen eingesetzten Kommission insbesondere zu dem
Genchtsversassuugsgesetz und zu der Strafprozeßordnung von
den Beschlüssen der verbündeten Regierungen wesentlich ab

Wenn die verbündeten Regierungen gleichwohl an der
Ueberzeugung festhalten daß eine glückliche Lösung der großen
Aufgabe welche der beginnenden Session hinsichtlich der
Justizgesetze gestellt ist möglich sei so geschieht es in dem
Vertrauen daß Sie geehrteste Herren bei Berathung jener
Entwürfe das Interesse einer sichern und unbehinderten das
allgemeine Wohl wirksam schützenden Ausübung der Rechts
pflege im Auge behalten werden Die verbündeten Regie
rungen dürfen hoffen daß der Reichstag dem was in der
so eben bezeichneten Richtung für unerläßlich erkannt werden
muß seine Zustimmung nicht wird versagen wollen

Die in der vorigen Session beschlossene Verlegung des
Etatsjahres sür den Reichshaushalt macht die Feststellung
eines besonderen Etats für die Zeit vom 1 Januar bis
31 März 1877 nöthig Dieser Etat bei welchem der des
laufenden Jahres im Wesentlichen zum Anhalt gedient hat
wird Ihnen vorgelegt werden

Beklagenswerthe Unfälle von welchen deutsche Schiffe
in neuerer Zeit häufiger als sonst betroffen worden sind
haben das Bedürfniß einer gesetzlichen Regelung des bei
Untersuchung von Seeunfällen zu beobachtenden Verfahrens
wachgerufen Ein hierauf bezüglicher Gesetzentwurf wird
Ihnen zugehen

Die auswärtigen Beziehungen Deutschlands entsprechen
ungeachtet der augenblicklichen Schwierigkeiten der Lage dem
friedfertigen Charakter der Politik Seiner Majestät des
Kaisers Das angelegentliche Bestreben Seiner Majestät
ist unabänderlich darauf gerichtet gute Beziehungen mit allen
Mächten und insbesondere mit den Deutschland nachbarlich
und geschichtlich näher stehenden zu Pflegen und auch unter
ihnen den Frieden sofern er bedroht werden sollte durch
freundschaftliche Vermittelung zu erhalten Was aber die
Zukunft auch bringen möge Deutschland darf sicher sein
daß das Blut seiner Söhne nur zum Schutze seiner eigenen
Interessen eingesetzt werden wird

Der Druck welcher auf Handel und Verkehr nicht blos
in Deutschland sondern auch in den meisten anderen
Ländern schon seit geraumer Zeit lastet ist Gegenstand der
unausgesetzten Aufmerksamkeit der verbündeten Regierungen
Eine unmittelbare und durchgreifende Abhülfe liegt bei der
Allgemeinheit der obwaltenden Uebelstände und nach der
Natur derselben nicht in der Macht eines einzelnen Landes
wie lebhaft immer der gute Wille und die Bethätigung des
selben bei denen sein u ag die an seiner Spitze stehen Wohl
aber wird es als die Ausgabe der deutschen Handelspolitik
zu betrachten sein von der heimischen Industrie Benachtheili
guugen abzuwenden welche ihr durch die Zoll und Steuer
einrichtungen anderer Staaten bereitet werden Auf dieses
Ziel wird die Kaiserliche Regierung namentlich bei den be
vorstehenden Unterhandlungen über die Erneuerung von
Handelsverträgen hinzuwirken bemüht sein

Wahrend der vergangenen Monate sind Seiner Maje
stät auf Allerhöchslderen Reisen in verschiedenen Theilen des
Reichs mannigfache Beweise der wärmsten Sympathien von
Seiten der Bevölkerung entgegengebracht worden Von
Seiner Majestät bin ich besonders beauftragt an dieser
Stelle Allerhöchstderen Dank und innige Befriedigung dar
über auszusprecheu Seine Majestät haben aus solchen
Kundgebungen aufs Neue die freudige Gewißheit geschöpft
daß die durch das Reich begründete Einheit Deutschlands in
dem Herzen der Nation tiefe Wurzeln geschlagen hat

Daß das Reich seiner verfassungsmäßigen Aufgabe
das Recht zu schützen und die Wohlfahrt des deutschen Vol
kes zu Pflegen sich immer mehr gewachsen zeige daß es sich
immer mehr als festes Bollwerk des Friedens nach Außen
und im Innern erweise dazu werden so Gott will auch die
Verhandlungen der bevorstehenden Session des Reichstags
das ihrige beitragen

Das Wahlresultat
Der Ausfall der Wahlen läßt die Parteiverhältnisse

ungeändert Der höchste Gewinn der höchste Verlust den
irgend eiue der bestehenden Parteien zu verzeichnen hat be
ziffert sich auf 8 bis 10 Stimmen Von einem Um
schwünge der Stimmung wie er bei den Wahlen der Jahre
1855 1858 1861 1866 zu melden war ist auch nicht
entfernt die Rede Die nationalliberale Partei bleibt die
relativ stärkste sie wird im Bunde mit den Freikonserva
tiven eine schwache im Bunde mit der Fortschrittspartei
eine ansehnliche absolute Majorität haben Eine Niederlage
der nationalliberalen Partei ist nur dann zu besorgen wenn
sie entweder iy sich gespalten ist oder wenn alle andern
Parteien gegen dieselbe eine Coalition eingehen Die Signa
tur der Zeit bleibt durch den Wahlakt ungeändert das ist das
nüchterne Resultat

Ob sich dies bei den Reichstagswahlen wiederholen
wird bleibt abzuwarten W hen schon jetzt daß Social
demokraten und Agrarier oie r hoch lek dern lassen
um möglichst heiß zu kochen bei welchem Temperaturgrade
die Speisen genossen werden ist eine ganz andere Frage
Ueber die Reichstagswahlen wollen wir uns unterhalten so
bald die Zeit dazu gekommen ist Heute bleiben wir bei
den Landlagswahlen stehen und diese geben a ch einer
sanguinischen Natur zu keiner Befürchtung Anlaß die Lage
bleibt unverändert

Die Nationalliberale Correfpondenz macht sich mit
vollem Recht darüber lustig wie gerade im gegenwärtigen
Augenblicke Wahlvisioueu und Wahlprophezeiungen der
lustigsten Art ihr Wesen treiben

Von der einen Seite wird die baldige Auflösung des
Abgeordnetenhauses prophezeit die Regierung sei entschlossen
mit einem ausdrücklichen Programm vor das Land zu
treten und bei den Wahlen den vollen Hochdruck der Ver
waltungsmaschine arbeiten zu lassen Wir können uns nicht
rühmen in die Pläne der Regierung eingeweiht zu sein
nichtsdestoweniger erlauben wir uns die Auflösungsnachricht
für eine leere Erfindung zu halten Die Regierung hat es
an Kundgebungen über ihre Stellung zu den Wahlen wahr
lich nicht fehlen lassen Ein ausdrückliches Programm
würde nur zusammenfassen können was in den letzten fünf

Ein Familiendrama

Erzählung von Levin Schücking

22 Fortsetzung
Wie scharfsinnig Sie sind Henriettel Aber sagen

Sie mir, versetzte Marie ein wenig spöttisch muß dies
Erlebniß dieser Gegenstand immer hinter ihr in ihrer
Vergangenheit liegen oder kann es auch iu ihrer Zukunft
liegen nämlich etwas sein das sie sich erträumt für das
sie als Ziel einer Herzeussehnsucht im Stillen schwärmt

Henriette nickte
Möglich aber Sie sind doch dazu eine zu praktische

Natur Marie ich glaube nicht daß eine Zukunfts
schwärmerei eine bloße Träumerei so viel Gewalt über Sie
bekäme

So viel Gewalt Und wie viel Gewalt hätte
sie denn über mich Ich räume nichts Gewalt über
mich ein

Das lautet sehr stolz und ist doch nicht wahr Es
hat etwas Sie menschenscheu und leidend gemacht

Ach was Sie glauben
Ich sehe es und wenn Sie mir auch nicht vertrauen

wollen so
Marie schnitt ihr die weiteren Worte durch eine un

willige Handbewegung ab und durch die mit einem stolzen
Lächeln gegebene Antwort

Ich habe Ihnen eben nichts zu vertrauen durchaus
nichts Henriettel

Damit war das Gespräch vorläufig zu Ende Aber
es hinterließ einen tiefen Eindruck bei Marie Es war ja
wahr daß sie litt daß sie furchtbar litt daß ihr Herz
blutete unter dem Einfluß der Thatsache daß Velsen sie
hatte stumm und schweigend und ohne jede Aufklärung ver
lassen können es war wahr daß sie stets und unausgesetzt
grübelte über das entsetzliche Räthsel dieser Thatsache zu
der sie keinen Schlüssel fand und die sie grenzenlos demüthigte
und ihren Stolz empörte und ebenso wahr war daß trotz
dem eine Leidenschaft für den Flüchtling jetzt ihr Herz

erfüllte ganz so groß und ausschließlich wie sie selbst einst Velsen
auseinandergesetzt hatte daß eine Neigung werde wenn sie
durch Hemmnisse und Schicksalswendungen nur ein wenig
den Charakter des Tragischen erhalte

Das was Henriette ihr gesagt erschreckte sie jetzt tief
Man sah ihr also das innere Leiden an Und dies Leiden
hatte solche Gewalt über sie daß die ihr Nächststehenden
glaubten in sie dringen zu müssen um dem Uebel auf die
Spur zu kommen um sie dann mit Heilungsversuchen zu
verfolgen Das sollte nicht sein Nein das nicht Hatte
sie sich nicht selbst schon oft gesagt daß sie sich von allem
diesem unfruchtbaren Leid welches wie ein Wurm in der
Knospe ihr die Blüthentage ihres Lebens verdarb innerlich
befreien wolle müsse Wie oft Aber sie hatte es ja
nicht gekonnt Es war über ihre Kräfte gegangen Jetzt
war ihr plötzlich zu Muthe als werde sie es können als
müsse sie sich die Erinnerung an Velsen mit einem Male
aus dem Herzen reißen können jetzt wo ein äußerer
Umstand dazu kam ihre Energie zu verzehnfachen das
Wort die Bemerkungen Henriettens Die Menschenseele ist
eben wunderlich angelegt Etwas das wir selbst uns
hundertmal sagen gibt uns doch weiter keine Energie
Spricht es ein Anderer aus so wirkt es wie eine Erschüt
terung unseres ganzen Wesens auf uns und verleiht uns
eine plötzliche Kraft zur That

L ie hatte oft schon den Drang empfunden aus ihrer
Umgebung sich loszureißen fort in die Weite zu gelangen
unter andere Menschen in eine andere Welt Im Anfang
nur hatte immer der Gedanke sie ab und zurückgehalten
daß sie damit die letzte Hoffnung von Velsen zu hören sich
zerstöre denn wenn er zurückkam so mußte er ja in seiner
Vaterstadt zunächst wieder erscheinen wenn er schrieb so
mußte es an Jemand in dieser Stadt sein Und dann war
der Gedanke an die Schwierigkeit einer längeren Reise für
ein junges Mädchen gekommen Sie konnte nicht allein
gehen eine Familie der sie sich auf einer längeren Reise
nach dem Süden Frankreichs etwa oder nach Italien an
schließen konnte kannte sie nicht hörte von keiner Jetzt
aber entschloß sie sich trotz alledem wenigstens mit ihrem
Schwager die Möglichkeit zu überlegen Als sie mit ihm

davon sprach nickte er mit seiner gewöhnlichen Gemüthsruhe
dazu und sagte

Warum solltest Du solch einen Wunsch nicht aus
führen können Marie Du siehst bleich und leidend aus
seit einiger Zeit seit längerer Zeit schon Ich billige
vollkommen daß Du zu Deiner Gesundheit eine Reise
machst es kommt nur darauf an eine respektable Person
die Dich als Kammerfrau begleitet und zugleich so etwas
wie eine Duenna abgibt zu finden Auch Henriette hat
mir schon gesagt daß Dir sicherlich eine Luftveränderung
die Dich in ganz andere Umgebungen brächte gut thun
würde

Wohl denn so reden wir mit Henriette damit sie
uns beisteht solch eine Duenna zu suchen

Es war das nun freilich eine nicht leichte Aufgabe
Menschen die uns so sympathisch sind um eine weitere
Reise der mit hundert Zukunftsbildern und schwärmerischen
Erwartungen unser Herz entgegenschlägt mit ihnen machen
zu können finden wir nicht leicht Wir lassen uns nicht
gern über die Schulter blicken wenn wir lesen Und wenn
wir träumen schwärmen räumen wir nicht gern das Recht
des Mitträumens ein das was vor uns liegt ist in einen
so poetischen Duft gehüllt daß es uns widersteht irgend
eine reale Persönlichkeit mit ihren Charakterbesonderheiten
und ihren scharfen Ecken die doch jede hat neben uns in
die verschleierte Region der Ferne zu führen

So wurden denn allerlei reifere Jungfräulichkeiten
und mittelalterliche Erscheinungen deren mehr oder minder
wunderliche Lebensschicksale sie eine solche Stellung als Reise
begleiterin wünschen ließen in Betracht genommen ohne
daß Marie zu einem Entschluß kommen konnte bis eines
Tages diese Qual der Wahl plötzlich ein unerwartetes
Ende fand

Henrietten wurde eines Morgens noch frühe gemeldet
daß ein junges Mädchen sie stürmisch zu sprechen verlange
Und dann trat bei ihr mit allen Zeichen großer Aufregung
ein Mädchen der Kleidung nach aus dem Bürgerstande
rasch ein und sagte mit vor Bewegung zitternden Lippen

Verzeihen Sie Frau Karlstein daß ich zu Ihnen
komme Sie sind die einzige Person in der Welt an die



Monaten in der Provinzial Corresp ausgeführt wurde
Sollte es etwas wirklich Anderes enthalten so würden wie
die Kreuz Zeitung sehr richtig bemerkt zuvor einige der
heutigen Minister entlassen werden müssen Nun wir haben
in Preußen nicht das parlamentarische Regierungssystem
aber daß Neuwahlen welche im Großen und Ganzen eine
Volksvertretung aus s Neue bestätigen die in ihrer Majori
tät bisher mit der Regierung ersprießlich zusammengearbeitet
hat den Anlaß zu einem Ministerwechsel geben sollten
scheint uns doch ein Widersinn zu sein der auch unter den
bescheidensten konstitutionellen Verhältnissen unfaßbar wäre
Wir denken also die Regierung wird sich falls sie sich
einem im Wesentlichen unveränderten Abgeordnetenhause
gegenübersieht zufrieden geben

Von der anderen Seite wird in möglichst geheimniß
voller Art angedeutet Fürst Bismarck werde nach dem
Wahlergebniß sich der nationalliberalen Partei wieder an
nähern mit ihr Fühlung suchen Es würde dann aber
Aufgabe der liberalen Partei sein mir Rücksicht auf die Lage
der auswärtigen Politik sich vollständig zur Regierungspartei
umzugestalten Es braucht nicht erst erwähnt zu werden
daß selbst wenn zu einer solchen Umbildung Lust vorhanden
wäre dieselbe jedenfalls noch nicht jetzt in Erwägung ge
zogen werden könnte Was außerdem speziell das Verhält
niß des Fürsten Bismarck zur nationalliberalen Partei
betrifft so kann von einer Wiederannäherung um so
weniger die Rede sein als keinerlei Beweis vorliegt daß
Fürst Bismarck sich von der Partei entfernt habe Anderer
seits hat auch die narionalliberale Partei soweit sich die
Lage bis jetzt überblicken läßt keine Veranlassung ihre
Stellung zum Fürsten Bismarck zu verändern Ans freier
Ueberzeugung wie sie es bisher gethan wird sie seine
Politik auch in Zukunft unterstützen solange dieselbe sich in
den bisherigen Bahnen bewegt Vor dem Verdachte aber
daß sie eine rein ministerielle Partei werden könnte sollte
sie gerade jetzt mehr als je gesichert sein

Die Lage in welcher sich die auswärtige Politik in
diesem Augenblicke befindet ist der Entwickelung unseres
konstitutionellen Lebens in keiner Weise ungünstig Die
orientalischen Dinge nehmen die geistige Kraft und die Auf
merksamkeit des Kanzlers in so vollem Umfange in Anspruch
daß wir vor selbstgeschaffenen Schwierigkeiten im Innern
sicher sind Dabei ist die orientalische Frage in keiner
Weise bei uns zur Parteisache geworden Das Volk steht
derselben ziemlich kühl gegenich man liebt die Türken
nicht man beargwöhnt die Russen aber Niemand hegt den
Wunsch diese Frage nach Sympathien oder Antipathien
ihrer Lösung zugeführt zu sehen sondern Jedermann verlangt
daß in erster Linie das Interesse Deutschlands gewahrt
werde Gerade für solche Fragen ist die Meisterschaft des
Reichskanzlers in allen Kreisen anerkannt und wenn die
türkische Frage gerade in Deutschland am wenigsten die
Gemüther leidenschaftlich erregt so liegt dies vor allen
Dingen daran daß man sich sagt Bismarck werde schon
das Rechte treffen

Eine Annäherung des Reichskanzlers an die konserva
tive Partei scheint in diesem Augenblicke unmöglich die ge
mäßigten sind an Zahl zu schwach und die entschiedenen
haben zu schroff nicht allein die Politik sondern auch die
Person des Reichskanzlers angegriffen als daß von einer
Verständigung die Rede sein könnte Dank dem Herrn von
Diest und seinen Hintermännern ist die Gefahr einer aus
geprägten Reaction in den Hintergrund getreten Das
Verhältniß des Reichskanzlers zur nationalliberalen Partei
ist allerdings nicht ein solches wie es in parlamentarischen

ich mich wenden kann um Hülfe und Beistand in einer
großen großen Noth die einzige von der ich gewiß bin
daß sie mir helfen wird

Ueberrafcht blickte Henriette sie an Es war ein schlank
gewachsenes auffallend hübsches Geschöpf das vor ihr stand
mit gerötheten Zügen und Spuren von Thränen in den
langen blonden Wimpern Henriette kannte diese Züge und
mußte sich doch besinnen woher sie sie kenne

Sie kennen mich nicht mehr, fuhr sie hastig fort
ich bin die Lene die Sie bedient hat in den Tagen als

Sie in Holtbach wohnten die Lene des dortigen Aufsehers
Tochter die

Ach Du bist s Lene ja wohl entsinne ich mich
und wie bist Du groß und hübsch geworden da setze
Dich damit wir vernünftig reden was ich für Dich thun
soll was ist geschehen was Dich in Kummer versetzt
gewiß handelt es sich um Deinen gnten Vater für den Du
immer so viel Sorge hattest

Nicht um meinen Vater denn mein armer Vater ist
todt seit mehr als einem halben Jahre schon Und da ich
nun ganz verlassen war und allein stand bin ich in die
Stadt gegangen um mir einen Dienst zu suchen und den
habe ich auch gefunden als Zimmermädchen in der Hirsch
apotheke

In der Hirschapotheke beim Herrn Plattner
Bei dem Herrn Plattner Und da habe ich ein recht

schlechtes Leben gehabt ich habe gethan was nur in meinen
Kräften stand um die Herrschast mit mir zufrieden zu stellen
aber ich habe es nimmer vermocht die Frau Plattner ist
nicht zufrieden zu stellen sie findet ein Vergnügen daran
ihre Mädchen zu kränken und zu mißhandeln und darum
laufen ihr die meisten auch in den ersten Tagen wieder
davon sie hat ihrer schon vierzehn in einem Jahre
gehabt

Die Frau Plattner die wie ich gehört habe so lange
Gesellschafterin in diesem Hause war warf Henriette
ein nnd dann nachdem sie eine bedeutende Summe
geerbt hatte sich verheirathete

Ja ja dieselbe mit dieser Summe ist mir
erzählt worden, fuhr Lene fort hat sich Herr Plattner

Staaten zwischen dem leitenden Staatsmann und der Ma
jorität zu bestehen Pflegt Es ist um ein geflügeltes Wort
aus dem Jahre 1859 wieder wach zu rufen eine Ver
nunftehe Allein dieses Verhältniß besteht jetzt seit Jahren
und ist kein unfruchtbares geblieben Wir haben uns daran
gewöhnt und fühlen keine Nothwendigkeit daran etwas zu
ändern geschweige es gewaltsam zu erschüttern Die neue
Session wird voraussichtlich wie die abgelaufene ohne
Zwischenfälle verlaufen Am Vorabend großer Ereignisse

stehen wir nicht Schles Pr
Parlamentarische Nachrichten

Die heutige erste Plenarsitzung des Deutschen
Reichstages welcher der Präsident des Reichskanzler Amts
Staats Minister Hofmann der Staats Sekretär des Aus
wärtigen Amtes Staats Minister von Bülow und mehrere
Bundes Kommissare beiwohnten wurde von dem Präsiden
ten v Forckeubeck um 2 Uhr eröffnet Derselbe berief
zu provisorischen Schriftführern die Abgg Dr Weiggelt
llr Herz Graf Kleist und Bernhardts Gewählt resp wie
dergewählt sind seit dem Schluß der letzten Session v Busse
Köslin v Leuthe Hannover Pfähler Trier v d Goltz
Königsberg v Bunfen Liegnitz v Könneritz Sachsen
Graf zu Stolberg Wernigerode Hannover Dr Franz
Breslau v d Osten Köslin Eingegangen sind der

Reichshaushaltsetat für das Vierteljahr vom 1 Januar bis
31 März 1877 und die Kommissionsberichte über die
Justizgesetze Das provisorische Bureau wurde beauf
tragt die Verloosung in die Abtheilungen nach dem Schluß
der heutigen Sitzung vorzunehmen und das Resultat in der
nächsten Sitzung zur Kenntniß des Hauses zu bringen Der
Namensaufruf ergab die Gegenwart von 180 Mitgliedern
das Haus ist also nicht beschlußfähig Schluß 3 Uhr
Nächste Sitzung Dienstag 1 /z Uhr

Alle Anstrengungen welche von den Führern der
Fraktionen des Reichstages gemacht worden sind um den
selben gleich nach der Eröffnung beschlußfähig zu machen
haben sich als erfolglos erwiesen Bei der vorliegenden
Fülle von Berathnngsstoff ist der Verlust jedes einzelnen
Tages zu bedauern

Berlin 30 October Bezüglich der orientalischen
Frage wird wieder einmal abgewiegelt Speziell bezeichnet
der von Petersburg aus inspirirte Brüsseler Nord im Ein
klang mit Berliner und Wiener Offiziösen die Lage in sei
ner jüngsten Nummer gespannt Das EinVerständniß der
drei Nordmächte sei mehr als jemals befestigt und man
habe die Ueberzeugung daß dasselbe durch keinerlei Eventua
lität erschüttert werden könne Bei Zwischeusällen die etwa
eintreten könnten würde man die drei kaiserlichen Regie
rungen fest entschlossen finden sich im gemeinsamen Einver
ständniß zu einigen Was die Konferenzfrage anbetreffe so
könne davon überhaupt nicht die Rede sein bevor nicht die
Waffenstillstandsfrage ihre Lösung gefunden habe So viel
scheine aber sicher daß wenn eine Konferenz zusammentrete
Rußland auf derselben das Pazisikationsprogramm in Be
treff dessen England die Initiative ergriffen habe energisch
unterstützen werde Alles das klingt sehr gut und schön
schade nur daß die friedlichen Redensarten etwas gar abge
standen sind und daß man endlich gern einmal Thaten sähe

Der am 26 d verstorbene ehemalige österreichische
Botschafter in Berlin Gras Prokefch Osten soll u A sei
nen Einfluß auf Friedrich Wilhelm I V dahin benutzt haben
daß der genannte Monarch der Deputation des Frankfurter

die Hirschapotheke in welcher er früher nur Provisor war
gekauft und bei ihnen habe ich es sieben Monate lang
ausgehalten es war ja mein erster Dienst in den ich ge
treten und ich wollte mir nicht nachsagen lassen daß ich in
meinem ersten Dienst schon es nicht ein Jahr lang habe
aushalten können und so habe ich alles über mich ergehen
lassen und bin geblieben bis heute Aber nun kann ich es
nicht länger ich kann diesen Leuten nicht länger ein treuer
Dienstbote sein ich muß fort aus dem Hause ich habe in
der Frühe meinen Koffer gepackt und habe den Schlüssel zu
mir gesteckt und dann habe ich einen Gang in die An
lagen gemacht und da hab ich mich auf eine Bank gesetzt
und geweint daß ich arme Waise so schlimm habe ankommen
müssen Lenens Thränen begannen aufs Neue zu fließen

Und dann, fuhr sie fort habe ich mich gefragt was ich
nun beginnen solle da wenn ich so fortliefe sie mich durch
die Polizei wieder holen ließen und ich Niemand Niemand
auf der Welt habe zu dem ich gehen könne und da sind
Sie mir eingefallen Frau Karlstein als die schöne gute
junge Dame die damals bei uns in Holtbach lebte und so
freundlich für mich war und die nun den Herrn Karlstein
geheirathet hat meine Herrschaft hat es mir erzählt und
Frau Plattner der Himmel weiß wie sie darum wußte
daß Sie in Holtbach waren hat mich oft genug nach Ihnen
ausgefragt und hundert böse Dinge darüber zu sagen ge
wußt ich habe nicht daraus gehorcht und mich nicht darum
gekümmert und jetzt habe ich mir gesagt gehe zu Frau
Karlstein Frau Karlstein ist die einzige die dir helfen
kann wenn solch eine Frau dich in ihren Schutz nimmt
und dich in ihr Haus aufnimmt bis du einen andern Dienst
gefunden hast dann hat die Polizei schon ein Einsehen und
wird dir nichts Uebles zufügen und so komme ich zn Ihnen
Frau Karlstein haben Sie Barmherzigkeit und helfen
Sie mir

Henriette hatte Lenen bei dem Allen betroffen zu
gehört

Aber ich bitte Dich, sagte sie jetzt was ist denn
plötzlich vorgefallen daß Du keinen Augenblick mehr in dem
Plattner fchen Haufe sein willst

O fragen Sie mich danach nicht, rief Lene aus

Parlaments gegenüber die ihm im März 1849 angebotene
deutsche Kaiserkrone ausgeschlagen hat

In Rom ist man eifrig mit Vorbereitungen für
das bevorstehende fünfzigjährige Bischofsjubiläum des Papstes

beschäftigt Die Agitation in Deutschland ist dem bekann
ten ultramontanen Faisenr Freiherrn Felix v Loi über
tragen der auch bereits in einem Anschreiben die nöthigen
Weisungen für Veranstaltung von Geld Sammlungen er
theilt hat Wie seinem Schreiben weiter zu entnehmen ist
beabsichtigt man anläßlich des Jubiläums auch wieder eine
gemeinsame Romreise deutscher Delegirter zu unternehmen

Vom Mittelrhein wird geschrieben Eine aus ser
bischen Offizieren und Militär Beamten bestehende Com
mission bemüht sich Ankäufe von Waffen und Armee Aus
rüstungs Gegenständen in Deutschland zu Stande zu brin
gen Wie aus guter Quelle verlautet hat sie bereits in
Mainz Liesernngsverträge für Mäntel c und namentlich
auch für Schuhe abgeschlossen Die Erwerbung von Waffen
und Munition ans der französischen Kriegsbeute soll ihnen
von süddeutschen Regierungen abgeschlagen worden sein

Wien 30 Oktober Offiziell wird hierher gemeldet
daß die Pforte den fechswöchentlichen Waffenstillstand jedoch
mit der Bedingung angenommen habe daß eine dreiwöchent
liche Verlängerung von Rußland im Prinzip zugegeben werde
Die Demarkationslinie soll durch eine serbo türkische Kom
mission abgesteckt werden

Belgrad 29 Oktober Gestern fand bei Djunis eine
Kanonade statt Die Serben hielten sich in ihren Positio
nen und zerstörten eine türkische Batterie vollständig

Belgrad 30 Oktober Fürst Milan ist heute
Morgen zur Armee abgereist

Bukarest 30 Oktober Das in Rumänien und in
Serbien umlaufende Gerücht der preußische General Blu
menthal sei zur Uebernahme des Kommandos der rumäni
schen Armee hierherberufen worden wird von amtlicher Stelle
entschieden dementirt Ebenso gilt als unwahr die Nachricht
Rußland habe dem Fürsten Karl zwei Millionen Pfund Ster
ling als Snbsidien angeboten

Pera 29 Oktober Die jüngst entdeckte Verschwörung
der Ulemas zielte wie man jetzt weiß auf die Absetzung des
Sultans Abdnl Hamid

Konstantinopel 29 Oktober Eine Konferenz der
großmächtlichen Botschafter soll unter Ausschluß von Be
vollmächtigten der Pforte die Punktationen des künftigen
Friedensschlusses ausstellen

Konstantinopel 29 Oktober Die Meinung daß
Rußland und die Pforte über eine diplomatische Formnli
rung in Betreff des Waffenstillstandes zu einer Verständi
gung gelangen werden erhält sich Dem Vernehmen nach
ist der französische Botschafter angewiesen dem Verlangen
eines sechswöchentlichen Waffenstillstandes seine Unterstützung
zu geben

Konstantinopel 30 Oktober Der russische Bot
schafter Jgnatieff hatte gestern eine Konferenz mit dem
Großvezir Nach derselben traten sowohl der türkische Mi
nisterrath wie die Vertreter der sechs Mächte zu Berathun
gen zusammen Es heißt fortgesetzt die Sachlage sei der
Art daß sie zu Friedeushossnungen berechtige

Pera 30 Oktober Gutem Vernehmen nach liegt
auch seitens der Botschafter Englands und Oesterreichs eine
Unterstützung des russischen Wassenstillstandsvorschlages vor

Ragusa 29 Oktober Ueber die Stellung der ser
bischen Armee bei Alexinatz und Deligrad wird durch einen
von dort hierher zurückgekehrten Berichterstatter gemeldet
das Centrum derselben unter dem Befehle des Obersten

nur danach nicht Ich werde es nie sagen keinem Menschen
auf Erden darf ich es sagen

Henriette sah sie mitleidig an und schwieg Aus der
tiefen Erschütterung welche aus Lenen sprach glaubte sie
den Grund dessen was diese trieb so urplötzlich ihre Dienst
herrschaft zu verlassen zu erkennen Der Grund lag ja
auch so nahe wenn man Lene ansah das junge Mädchen
war so hübsch jetzt in ihrem Kummer so reizend gewiß
hatte sich Herr Plattner nicht durch eheliche Treue gegen
seine dürre Gattin die nach und nach in immer reifere
Quittentöne übergegangen war ausgezeichnet und Lene mit
Bewerbungen so beleidigender Art verfolgt daß sie keinen
Augenblick mehr unter seinem Dache bleiben woute Hen
riette enthielt sich deshalb jedes weiteren Eindringens und
Forscheus sie stand nur auf um ihren Gatten herbeirufen
zu lassen ohne dessen Ralh sie nichts beschließen mochte
während man auf sein Erscheinen wartete kam Marie
diese die ja Frau Klotilde Plattner kannte fühlte augen
blicklich eine große Sympathie mit dem armen Mädchen
und sagte Lenen ihren Schutz zu Sie fragte nach dem
was sie gelernt habe und l isten könne und da die Ant
worten völlig befriedigend ausfielen sagte sie ihr daß sie
sie in ihren Dienst als Kammermädchen nehmen wolle
was in Lene dann einen Sturm von Freude hervorrief
und als Herr Karlstein endlich kam versicherte er daß man
auf der Polizei vou früheren Streitigkeiten der Plattner fchen
Eheleute mit ihren Dienstboten her viel zu gut diese Leute
kenne um Partei wider ein armes Mädchen welches es
nicht mehr bei ihnen aushalten könne zu nehmen Auch
versprach er durch einen seiner Kommis die Sache in der
Hirschapotheke in Ordnung bringen und Lenens Habselig
keiten aus derselben abfordern zu lassen

Diese wurden denn auch auffallend friedlich und
widerstandslos von Frau Klotilde verabfolgt ein Umstand
der Henrietten in der Auslegung dessen was der Flucht
Lenens zu Grunde liege nur bestärkte und Lene wurde nun
am selben Tage als Mariens Zofe installirt

Fortsetzung folgt



Dsspreratovich hatte die Höhen von Dennis besetzt der
rechte von Horatooic beseitigte Ftügel stehe hinter Schlieeo
lvatz der linke Flügel unter Popovich befinde sich in Alexi
natz Die ganze Armee sei sehr entmnthigt General Tscher
najeff hat die Bewohner von Deligrad aufgefordert diesen
Platz zu räumen In Betreff der Belagerung von Ni
kifch geht hier das Gerücht daß Moukhtar Pascha zum
Einsätze und zur Verproviantirnng dieses Ortes 8000 Mann
abgesendet habe

Paris 29 Oktober Die Linke der Deputirteukam
mer hat in einer von ihr abgehaltenen Versammlung be
schlossen keinerlei Interpellation bezüglich der auswärtigen
Politik an die Regierung zu richten sondern im Einverneh
men mit den übrigen parlamentarischen Gruppen dem Her
zog Decazes zu einer Erklärung Veranlassung zu geben
welche die friedlichen Gesinnungen Frankreichs und seinen
Wunsch die Neutralität zu bewahren bekundet

Brüssel 30 Oktober Der Nord bespricht die
deutsche Thronrede und sagt hierbei Die Rede sei die
feierliche Bestätigung des Dreikaiserbündnisses welchem
Europa die Erhaltung des Friedens verdanke Die auf die
Auflösung dieses Bündnisses gerichteten Bestrebungen seien
fruchtlos geblieben Die Rolle eines Vermittlers zwischen
Oesterreich und Rußland welcher der deutsche Kaiser sich
auch ferner unterziehen wolle sei ein Pfand für die fried
liche Beilegung der Schwierigkeiten welche sich erheben
konnten

London 30 Oktober Der Whitehall Review zu
folge hat ein militärischer Plan mit der Chance eines Krie
ges zwischen England und Rußland in Verbindung stehend
die theilweise Billigung des englischen Kriegsministeriums
sowie des Ministers für Indien gefunden Dieser Plan geht
dahin Freiwillige in Indien zum Eintritt in ein Cavalle
rie Corps aufzufordern Dieses Corps soll mit Ausnahme
der Offiziere gänzlich aus Muselmanen bestehen und zu
Offizieren sollen nur solche Persönlichkeiten ernannt werden
die in der indischen irregulären Cavallerie gedient haben
Man glaubt daß binnen einem Monat von dem Tage der
Marschordre ab nicht weniger als 3000 geübte Retter in
Egypten gelandet werden könnten

Origmaltelegramm d Hall Tageblatts
Petersburg Der Regierungsanzeiger meldet

Jgnatiesf sei angewiesen von der Pforte binnen 48
Stunden Annahme eines sechswöchentlichen Waffen
stillstandes und Einstellung der Feindseligkeiten zu
verlangen widrigenfalls aber die diplomatischen Be
ziehungen abzubrechen und Konstantinopel mit dem
gesammten Botschaftspersonale zn verlassen

CWUstands Registn der Stadt Halles
Meldungen vom 30 Oktober

Aufgeboten
Der Schneidermeister I A Kaiser Dachritzgasse 14

und M Th Wolf Mötzlickerweg 1 o Der Bäckermei
ster W L A Kurze Böllberg und I A L Schrader
gr Ulrichsstraße 14 Der Schlosser E E Götze Leip
zigerstraße 29 und A A Klengel Merseburgerstraße 11

Der Schuhmacher E H Bitkow Gerbergasse 9 und
I M H Huch Schmeersttaße 17

Eheschließung en
Der Kunstgärtner F G G Böttcher und Ch I

Ohrenschall geb Reinhold gr Rittergasse 4 Der Fei
lenhaner F W I Mittwoch gr Ulrichsstraße 51 und D
F E E Rauchfuß Graseweg 4 Der Dekorationsmaler
L A Naumann und M L H Rouniger Leitergasse 1
Der Tapezierer C G A Reiche Schülershof 15 und M
H Claußwitz Luckengaffe 1 Der Spielbudenbesitzer F
W Werner Merseburg und I F A Berndt Klausthor
straße 14 Der Pastor ässixn F W Martin Gütz
und L R Liebmann Moritzzwinger 2 Der Tischler
E G Poley Berlin und F A Röcke Trödel 12

Geboren
Dem Kaufmann G Vieler ein S gr Berlin 12

Dem Steinhauer F Kutscher eine T Weingärten 24
Dem Kaufmann B Blosfeld ein S Thalgasse 6 Dem
Handelsmann A Raue ein S Langegasse 22 Dem
Handarbeiter W Weiland ein S kl Brauhausgasse 15

Dem Gürtler H Lohse ein S Thalgasse 4
Gestorben

Des Bauunternehmer P Lochner S Emil Alfred
Friedrich Max Hans 6 I 2 T Croup Mühlweg 32
Des Klempner G Füller T Louife Bertha Dorothea
10 M 2 T Masern kl Schloßgasse 8 Des Maler
W Jordan S Wilhelm Carl Adolph 1 I 7 M 1 T
Meningitis Herrenslraße 6 Des Schaffner F Pabst
T todtgeb Vahnhossstraße 8 Des Hofmeister A Her
zog T Bertha Wilhelmine 3J 24 T Typhus Diakonis
senhaus Des Schneidermeister A Eckelmann T Dors
ches Marie 4 Mon 14 T Atrophie Freudenplan 5

Der Handarbeiter Johann Friedrich Weinberg 50 I
1 M 11 T Abzehrung Luckengasse 6

Hallesche Prodncten Börse vom 31 Octbr 1876
reise mit Ausschluß der Courtage

Weizen 1000 Kilo hat nicht an Festigkeit gewonnen fein und
feinster knapp 226 228 M, geringer billiger aber schwer der

käujl ich
Roggen 1000 Kilo ist unverändert geblieben hiesiger 198 201 M
Gerste 1000 Kilo sehr ruhig Landgerste 160 168 M Chevalier

bis 180 M

erstenmal 80 Kilo u verändert ru ng n,ich Qualität 13,25 bis
14 M

Hafer 1000 Kilo in feinster Qualität bis 189 M geringer nach
Verhältniß niedrig

Hülfenfriichte 100V Kilo Bohnen bei stärkerem Angebot weichend per
50 Kilo bis 10 M Likioria Erbsen per 1000 Kilo bis 219 M

Kümmel S0 Kilo hoch gehatlen 43 44 M f inster ü er Noiiz
Mais 1000 Kilo alter 150 154 M neuer ans spätere Termine

140 M
Lupinen 1000 Kilo gelbe 137 M
Oelfaaien 1000 Kilo ohne Handel
Stärke 50 Kilo behauptet 24,50 M incl bez
Spiritus 10, 00 Liter Prozente loco we chend Kartoffel 53 M

Rüben 49,50 M
Rübijl 50 Kilo 36 M
SUaröt 50 Kilo bei Mangel an disponibler Waare und vermehrter

Nachfrage Preise billiger
Kartoffeiu 1000 Kilo Speise wie zuletzt Brenn 32 35 M
Matzklime 50 Kilo ohne Geschäft
Futtermehl 50 Kilo 7,50 8 M
Kleie Roggen 6 6,50 M Weizen 8 M
Oelkucheu 50 Kilo ohne Handel
Heu 50 Kilo 3 S M
Stroh 50 Kilo 4,50 5 M

Der verhängnisvolle Thurm
Von M Beatrix

Fortsetzung
Unter den üppig belaubten Zweigen einer alten Buche

streckte er sich jetzt bequem auf eine weiche Rasenbank seine
Augen immer noch fest auf den Steg geheftet über wel
chen seiner Vermuthung gemäß die Heimgehende kommen
mußte Aber Minute auf Minute verrann ohne daß Je
mand die kleine Brücke pafsirte Der Harrende zog seine
Uhr hervor

Mehr als eine Stunde ist bereits verstrichen sagte
er Bei dieser Bemerkung richtete er sich aus seiner halb
liegenden Stellung auf beugte sich gespannt vor und spähte

nochmals in die Ferne
Da er hierauf einsah daß sein Warten vergeblich zog

er seine Stirn in unmuthige Falten
Hatte sie ihn getäuscht um seiner lästigen Neugier zu

entrinnen
Er erwog diese Möglichkeit um sie sehr bald wieder

zu verwerfen Wie kurz und zurückhaltend in Antwort und
Wesen das Mädchen auch gewesen sein mochte belogen hatte
sie ihn sicher nicht Welcher Grund sollte sie auch dazu
veranlaßt haben Hatte sie doch gewiß keine Ahnung daß
sich der vornehme Herr auch nur einen Augenblick mit
ihrer Person beschäftige Als er sich dies sagte mußte
er unwillkürlich lächeln und die Frage drängte sich ihm
auf wie er überhaupt wirklich dazu komme diesem schlich
ten unscheinbaren Wesen eine solche Aufmerksamkeit zu
zollen Seine Gedanken wandten sich der Vergangenheit
zu und verschiedene Bilder glitten an seinem prüfenden Geiste
vorüber

Die Beantwortung dieser Frage ist nicht schwer
sagte er nach kurzer Betrachtung zu sich Ist meinem
verwöhnten Auge doch noch keine so pikante Erscheinung be
gegnet Gerade die Eigenart dieses kleinen Geschöpfes ver
mag noch auf Augenblicke meinen Sinn zu fesfeln Ver
gleiche ich die durch tausend Toilettenkünste unterstützte
Schönheit der Damen unserer Salons mit der Wahrheit
ihrer Reize so muß ich gestehen daß sich Wohl kaum eine
mit diesem interessanten sinnigen Wesen vergleichen kann
Meinen Kennerblick kann ich wirklich nickt genug preisen
der trotz der entstellenden Kleidung die Perle in der un
scheinbaren Schale erkannte Ein Vergnügen wäre es nach
Gefallen ihre Toilette zu ordnen Dusliges weißes Ge
wand und eine Granalblüthe in dem dunklen Haar das
müßte wahrhastig ein entzückender Anblick sein Ein Maler
könnte sich keine schönere Mignon erdenken Empörend war
mir gleich der die ganze zarte Person fast begrabende Hut
Jeder Blick auf das holdselige Wesen war dadurch unmög
lich gemacht auch das geschmacklose dunkle Fähnchen hob
die Reize dieser duftigen Erscheinung ganz und gar nicht
Ich möchte gern wissen ob die Sphäre in der sie lebt
mir ohne aufzufallen eine Annäherung gestattet Jeden
falls will ich einmal wieder hinüber um mich nach ihr
umzusehen Hat sie die Wahrheit gesprochen und lebt sie
wirklich drüben wird es keine Unmöglichkeit sein sie aufzu
finden im andern Fall muß ich mir an dieser idyllischen
Abendpromenade genügen lassen

Hiermit brach er seine Betrachtung ab streckte sich
von Neuem auf die duftige Rasenbank und verharrte so
noch lange ehe er in den erleuchteten Räumen seiner Woh
nung erschien

i

Ü

Der erschöpfenden Hitze waren anhaltende Regentage
gefolgt Das Hochgebirge durch Nebelschleier verhüllt ent
kleidete sich derselben nur von Zeit zu Zeit um die höchsten
Gipfel auf Augenblicke hervorleuchten zu lassen An einem
Fenster der Villa Florina stand der Herr den wir auf sei
ner abendlichen Wanderung den Wiesenweg hinunter beglei
tet haben Der Ausdruck seines Antlitzes war finster die
Stirn zeigte Falten des Mißmuths und seine Augen folgten
ungeduldig den herniederrieselnden Regentropfen die plät
schernd gegen die Scheiben schlugen Das ungünstige Wetter
hatte ihn immer und immer verhindert seinen Vorsatz
einen Ausflug nach dem Dorfe zu machen zur Ausführung
zu bringen

Jenes Haus drüben vermochte er mittelst eines Glases
deutlich zu erkennen Er gab sich auch oft diesem Vergnü
gen hin war er im Geiste doch schon unzählige Male hin

übergegangen um seine interessante Begleiterin aufzusuchen
Wie unerträglich sich trotz dieser Sehnsucht den Launen

des Wetters fügen zu müssen Der verwöhnte Mann em
pfand diesen Fehlschlag mit großem Mißbehagen umsomehr
da ihm die Eintönigkeit eines langweiligen Badelebens kei
nen Ersatz zu bieten vermochte

Mein Arzt hätte etwas Besseres thun können als
mich durch seine Verordnung in dieses entsetzliche Nest zu
verbannen Nicht eine einzige thunliche Bekanntschaft ist
zu machen und meine Freunde hüten sich wohl mir den
Gefallen

Er hatte den Satz noch nicht vollendet als sich die
Thür öffnete und ein Diener dem unzufriedenen Bewohner
der Villa Florina eine Visitenkarte überreichte

Mein Wunsch Gesuch zu erhalten wäre somit auf
die allerunerfrenlichste Weise erfüllt

Nach kurzer Ueberleguug fügte er dem Diener gewandt
hinzu

Bitte den Grafen näher zu treten
Nach wenigen Augenblicken schon erschien der Ge

meldete
Es war eine kleine unscheinbare Persönlichkeit mit

beweglichem Antlitz aus welchem zwei listige graue Augen
lebhaft hervorblitzten Sein Anzug erschien für einen Mann
mit stolzein Grafentitel ziemlich verbraucht und kontrastirte
mit den glänzend ausgestatteten Räumen in die er jetzt
trat mehr aber noch mit dem Bewohner derselben

Die kalte Begrüßung die dem Kommenden zu Theil
wurde ließ er unberücksichtigt

Gott zum Gruß mein theurer Baron, schnarrt er
leichtfüßig nähertretend

Was giebt mir das Vergnügen Ihres Besuches
Die Beunruhigung über meinen Freund, war die

Entgegnung
Welcher Freund darf sich einer solchen Theilnahme

rühmen, fragte der Baron ironisch
Nach diesen Worten erst bat er den Grafen Platz zu

nehmen Ehe der Befragte antwortete räusperte er sich
dann sagte er rasch Können Sie in Zweifel darüber fein
Ich hoffte meine Ihnen so oft bewiesene Ergebenheit ließe
Sie den Namen des Freundes errathen

Vorzüglich ganz vorzüglich lachte der Baron ge
zwungen

Sie sind übler Laune mein Freund
Ich glaube Sie irren

Des Barons Stirn glättete sich hierauf und er ver
suchte seine Mißstimmung zu verbergen

Bei so uugüustigen Vorzeichen wage ich nicht
Der Sprecher stockte der Baron aber sprang ungedul

dig von seinem Stuhl empor
Lassen Sie mich den Grund Ihres Kommens wissen

denn ich vermuthe daß ein solcher vorhanden ist, sagte
er scharf

Der Graf verbeugte sick leicht und begann eifrig in
seinen Taschen zu suchen Endlich zog er aus einer der
selben einen Brief hervor

Wieder ein derartiges Anliegen fragte der Baron
ohne den ihm dargereichten Brief zu ergreifen

Ich bitte Sie die Aufschrift des Briefes näher zu
betrachten

Nachdem der Baron dieser Weisung gefolgt sagte er
nachlässig

Wie mir scheint von Fräulein von B
Sehr wohl ich traf mit dieser Dame vor einigen

Tagen zusammen Da sich dieselbe in außergewöhnlicher
Aufregung befand suchte ich den Grund ihrer Erregung zu
erforschen

Gelang es Ihnen
Ohne viele Mühe
Nun
Sie mein Freund wurden als Grund ihrer Ver

stimmung bezeichnet Die Heftigkeit mit welcher mir die
Dame jede Einzelheit ihrer Beschuldigung gegen Sie mit
theilte ließ mich fürchten daß sie auch in weiteren Kreisen
dasselbe versuchen dürfte Diese Befürchtung ließ es mir
rathsam erscheinen eine Aussöhnung herbeizuführen

Ich gestatte niemanden sich in meine Heirathsange
legenheiten zu mischen Was ich dem Fräulein zu sagen
hatte ist bereits persönlich geschehen, sagte der Baron kalt

Meine Anschauung der Sache stände somit im Wider
spruch mit Ihren Wünschen Ich bedanre dies sparte ich
doch weder Kräfte noch Kosten um

Langsam und stockend fügte der Gras die letzten Worte
hinzu

Die Kosten erlaube ich mir zu den meinen zu ma
chen In Zukunft aber bitte ich Sie weniger besorgt um
mich zu sein

Nach dieser ihn wie es schien sehr befriedigenden letzten
Zusicherung versuchte der Graf dem Gespräch eine andere
Wendung zu geben Vergeblich aber waren die Bemühun
gen das Interesse des Barons durch seine Mittheilungen
zu erregen Mit kalter Gelassenheit nur ertrug derselbe
seine Erzählungen und den verlängerten Besuch Bei einer
solchen Theilnahmlosigkeit empfand selbst der Graf die Noth
wendigkeit des Aufbruchs

Es wäre nur wünschenswerth das Bad einmal in
Augenschein zu nehmen Vielleicht begleiteten Sie mich

Es ist nichts daran zu sehen das versichere ich Sie

entgegnete der Baron Forts folgt
Eine Pferdedecke verloren von der Magde

burger Bahn bis Magdeburgerstraße gezeich
net H H Nr 4 Der ehrliche Finder
wird gebeten bei guter Belohnung abzugeben

Unterberg 12 Halle a/S
Ein Schaf entlaufen Gegen Belohnung

abzuliefern Brunoswarte 16

Ein goldener Ring auf der Promenade
verloren Gegen Belohnung abzugeben

Schimmel gasse 6 be im Portier

Sonntag Abend ist auf dem Wege von
Rannischestraße bis alte Promenade Tulpe
ein schwarzwollenes Spitzentuch verloren
Abzugeben Rannischestraße 18

ein junger Hund Leonberger weiß n schwarz
grau auf den Namen Leo hörend

Wiederbringer erhält gute Belohnung
Blumenstraße 2 part

Radehacke gesunden Herrenstratze 11 i

Todes Anzeige
Heute Morgen in der achten Stunde starb

nach schweren schweren Leiden und hartem
Todeskampfe mein guter Mann der Bureau
gehilfe Hermann Doetzschel

Halle den 31 October 1876
Anguste Doetzschel geb Walter



Halls a/Z äsn 1 Mvomdsr 1876j
Lsslirs inioli Ilinöll AM örAsdsnst clnxu öiAsn äass ied äis ggit 40 adrsn liisr unter äkr irmg

D V z p WÄZvßi
döstsdsuäs I p r i I S SZrvzi i t rlMS vivörkunäöii mit smein Isbdaktöu Vsr auk allsr g u äsn lUssiZM unä auswärtigen Leliulen

ÄASQS I oiinull üdörnoiuMSQ uiiä uglsieii äamit sine killAstüdrtsn I edrdüelier iiaed äsm loäs meines Vaters am keuti öii age kür

Ruck k it i Millivü AWckluiix
sröMet llabs

Illäem iek bitte äas meinem verstorbenen Vater so vislkacb beviesene Voblvollen auob mir l iigil werden n lassen und miob bei Ibren nkträgen gütigst
berüe sielitigen n vollen versichere ioli äass es mein eikrigstes Lestreben sein wirä äen soliäen Ruk äessen sieb äas Kesobäkt bisber erkreirte aueb ferner u abren

unä emxkeble miob init grösster Hoebaebtung ganx ergebenst
L IAPPVI Äi lLIm Verlage von kieliartl UÄkIiNÄUll

Barsützerstraße 14 ist soeben erschienen

AbschieÄsuwrte
gesprochen in der Domkirche in Halle

am 27 August am 3 September
und am 29 Öctover 1876

von

i Molk
Domprediger

Preis 5ttPsg
Brillant Paraffinkerzen in Packungen von

4 5 6 8 Stück
Stearinkerzen Prima u Seennda Mo

tard sche 4 s 6 8 Stück in vollwichti
ger und leichter Packung

dergleichen Holländische 4 5 6 8 Stück
in vollwichtiger und leichter Packung einzeln
und in Kisten

dergleichen kurze an Pianinos
Weihnachtslichte von Paraffin u Stea

rin verschiedener Packungen einzeln und in
Kisten empfehlen

SS ImdalÄ
beeilt Almeck AreiclMIm
von Nori köxinK imprägnirte offeriren

Prima Magdeb Sauerkohl Z5 i

Für Tischler
bunte birkene Fourniere billigst hält stets
auf Lager V Ws ssÄ n

Holzha ndlnng Holzplatz 8

SWAZULS G MkSMSAU T
von ausgezeichneter Qualität offeriren

MKAMZsS GZEß M

aus der Fabrik der Herren
in Dresden halten größeres Lager

MSZZZMOM SO
Trauerweide l Nosen und Eschen wer

den von jetzt ab verpflanzt Dies Herrschaf
ten welche im vor Jahre wegen Mangel an
solchen nicht befriedigt werden konnten bitte
ich sich zu melden

Auch wird eine ordentl Arbeitsfrau einge

stellt Richter Friedhof

Warm EilllrgtMtll
für Kinder 10 für Damen 20 z,

für Herren 25 H empfiehlt
die mechanische Schuh und

Stiesel WM vm
U MntdaI

aUs WKU ZSW
hier Poststrabc 10

6 11372

Die beliebteü Frankfurter Würste find
wieder eingetroffen bei

Bärg asse 10
Selbstgekochtes Pflaumenmus

ä M 30
Graseweg 17 A Heuze

Briquettes a 80
Preßtorf ä Hundert 16

Brunoswarte 16a
Ein Haus init flottem Geschäft ist billig

zu verkaufen Berggasse 1 in d Restauration

Q KleidersranM Steinnuß und Stoffknöpse
I sind in neuesten Mustern in Schwarz wie Modefarben eingetroffen und

T empfehlen billigstGeWr 7 kköedUjMlMm ek Geiststr 7

für Damen und Kinder
in größter Auswahl empfehlen billigst

ÄM t H r7 Geiststraße 7
AM In der gestrigen Anzeige muß es heißen musterfertigen nicht musterhaften Cauevas

7S Obere Leipzigerstratze 79
Empfehle mein reichhaltiges Lager von Lama zu Kleidern große Auswahl neue

Muster ganz frisch angekommen sowie auch eine große Auswahl in Flanell ZU Röcken
und Hemden Schlaf Pferde und Sopha Decken zu billigen und soliden Preisen

s aus Küllstedt in T b
III S SMmm WiW W Poststraße 0

empfiehlt sein wohlsortirtes Lager aller Sorten Bürsten Pinsel Kämme Schwämme
Putzleder Bürsten zn Stickereien werden pünktlich ausgeführt Piasava Straßeu

Besen in großer Auswahl

VMedliiMWW WiMr
welche ich seit Jahren mit bestem Erfolg angewandt habe empfehle zu billigsten Preisen in

allen Nummern
O VsK 5n SZ Tapezirer und Deeorateur

Vlücherstraye 6
Lalle IreitÄA clen 10 Mvomkor 1876 7 Ildr

tiuäst

in KiALökv ÄSK MSNSSZ ikk
6 U 61N/IAK8

start in vvslebsin l

v v A
auk ikrsr

dsedisäs Iournev
unä äis Herren

k LoSSMÄIIV t k Ii8t Prot v880l llk8 0N8k l VÄtvl ilIN 8 iiU WsIiAU Dr Otto

Xeit vl jg u 8t unä itlilil ki vilt 08 Vittli i8t
mitwirken wsräen

VIllSt sind in lsr Lnob unä Nn8il g IIsn ll tN 1InnA clss Herrn
ZNviiisj öartnsssrsti asss 19 sn iis l sn

HV r vS s keMumtiaii
kl Sandberg 3

den I November er HeKjlleKtiMtzt
lFrüh 9 Uhr Äbend8M ZZÄSK8 zIi G V ZK B u HV rst

Restaurant zum Nei hstetegraph
Nr 39 Königsstratze Nr 39

lk unä I eIä8 il088l Ii6n Vim
V V Mittagstisch im Abonnement pro Monat 22,59

k i l eÄrto zu jeder Tageszeit
Pa Magdeburger Saueischeu Ä SRir R tt

i Kinderbettst mit Äiatr Wiege 1 hoher
gepolst Kinderstuhl und 1 Kinderwagen zu
verkaufen Zu erfr in der Exped d Bl

Ein großer
zu verkaufen

eleganter Mahagomfpiegel
neue Promenade 11 II

Ein junger Ziegeubock zu verkaufen
gr Brauhausgasse 8

Sehr fette echte Kieler Sprotten a A
i 20 H fette Kieler Bücklinge

Aus einer herrschaftlichen Einrichtung sollen
sofort verkauft werven gut erhaltene Nußbaum

und Mahagoni Möbel als Büffet gr Pfei
lerspiegel mit Console Coulissentisch Sopha
Schränke Tische div Stühle Zu besichtigen
10 3 Uhr Magdeburgerstraße 24

Zu verkaufen
Ein noch gut erhaltener Winterüberzieher

ist billig zu verkaufen Wilhelmsstr 1 part
Billige Gardinen

gr Berlin 2 I

Aetznatron bei
Möbel Kleidungsstücke

kauft

Ri Hti Ä
ganze Nachlasse

A Schlitz gr Steinstraße 71
Langegasse 1Gute Katzenfelle kaufr

Kleines Contorpnlt u ein Spiegel zu
kaufen gesucht Adressen O O befördert die
Ann Exped von M T rieft

Leere Wein und Selterflafcheu kauft

stets F It
ÄM Theater

Mittwoch den 1 November
1 Vorstellung im 2 Abonnement

Zum letzten Male in dieser Saison

Die klelkriMlls
Große komische Operette in 3 AktenOperette in

I Strauß
Opernpreise

von

Zn Vorbereitung
Schneewittchen und die
Zwerge v Unterberg

Große romantische Kinderoper in 5 Aufzügen
von A Müller

Dargestellt von 64 Kindern

8
Heute Mittwoch

KlMW brillante
i KM VoMellunK

Persönliches Auftreten
des Herrn

Anfang 8 Uhr
Cassa Oessnung 6 Uhr

W Sonntag
2 Vorstelluugeu

um 4 und l/z 8 Uhr
Nur noch kurze Zeit

I ouk I oy berühmte

2

L Ia s iioto g na pti i syt
Kunzt Ü88tellung z

täglich geöffnet früh 0 bis Abends S Uhr
Entree 7ü s Billets nur 3

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses

Vtereoskop W k ß gimz reellen Preisen

WtSii st 9
Mkld1i886iu6tit

Mittwoch den 1 November

Frische Pfannkuchen

o ptt L II
Hierzu eine Beilage
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